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Vorwort


Liebe Leserin und lieber Leser,

zuallererst: Meinen herzlichsten Glück-

wunsch zu Ihrem Baby! Auch wenn seine 

Geburt schon eine Weile her ist – man soll-

te eigentlich jeden Tag zu seinem Kind 

 beglückwünscht werden, inde ich. Oder 

haben Sie Ihre Krat jemals in etwas Wert-

volleres investiert? Ihr Baby ins Leben zu 

begleiten, ihm Geborgenheit zu geben, Tag 

und Nacht dafür zu sorgen, dass es sich 

wohlfühlt, dass es wächst und gedeiht – das 

ist mit Sicherheit der sinnvollste Job, den 

Sie jemals hatten. Und es ist ot durchaus 

ein Knochenjob, oder?

Wenn Sie sich darüber wundern, wie an-

strengend neben all den Glücksgefühlen 

dieses herzerfüllte neue Leben ist, wenn Sie 

so unausgeschlafen sind wie nie zuvor, 

wenn Sie verzweifeln, weil Sie nicht verste-

hen, was Ihr schreiendes Baby Ihnen sagen 

will, oder wenn Ihr kleines Kind sich nicht 

wohlfühlt und Sie wissen möchten, wie Sie 

ihm schnell helfen können – dann freut es 

mich, dass Sie jetzt dieses Buch aufgeschla-

gen haben und darin zu lesen beginnen!

Dieses Buch wird Ihnen bei all diesen 

 Fragen ein sehr hilfreicher Begleiter sein. 

Schließlich geht die Hebammennachsorge 

viel zu rasch vorbei, als dass man danach 

auf alles vorbereitet wäre. Und die weiteren 

Routine-Untersuchungen in der Kinder-

arztpraxis liegen erschreckend weit ausein-

ander. Wenn es Ihnen so geht wie den 

meisten Eltern, dann würden Sie am liebs-

ten täglich dort anrufen. Denn Sie fühlen 

sich zu früh auf sich allein gestellt mit einer 

vollkommen neuen, unermesslichen Sorge 

um das Wohlsein dieses zarten und hilf-

losen Wesens, des Liebsten, was Sie auf der 

Welt haben. Das macht ganz schön Herz-

klopfen!

Die neue Aufgabe als Eltern eines Babys 

verlangt jeden Tag verlässliche Antworten 

auf immer wieder andere, wesentliche Fra-

gen. Und es ist wichtig, dass hinter dem 

Rat, den man sich holt, möglichst breit 

 fundierte Erfahrungen stecken. Trial-and- 

Error, blindes Ausprobieren irgendwelcher 

Tipps, wäre mit dem eigenen Baby ein 

schmerzhater Weg. Denn jedes Kind ist 

einzigartig, und was dem einen hilt, hilt 

dem anderen noch lange nicht.

Und das Bauchgefühl? Leider herrscht in 

Sachen Intuition am Anfang meist noch 

ziemlich trübe Sicht. Klarheit entsteht hier 

erst mit der Zeit. Wer achtsam beobachtet, 

wird mit zunehmender Erfahrung merken, 

dass auf das eigene Gefühl immer mehr 

Verlass ist. Auf diesem guten Weg inden 

Sie hier verlässliche Unterstützung.
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ÜBER MICH

Ich bin 1950 geboren und war noch keine 

25 Jahre alt, als ich zum ersten Mal eine 

Geburt begleiten durfte  – zu Hause auf 

dem Land. Diese faszinierende Erfahrung 

war der Einstieg in mein Lebensthema: 

Babys und Naturheilkunde. Denn diese 

studierte ich da bereits. Ein Jahr später 

brachte ich meinen Sohn zur Welt.

Dann ging alles ganz schnell. Mit vier wei-

teren Pionierinnen auf diesem Weg be-

gann ich, die »Beratungsstelle für Natür-

liche Geburt und Elternsein e.V.« in 

München aufzubauen. Wir hatten 1979 

 bereits dort, wo bislang nur Gymnastik 

war, die Geburtsvorbereitung entwickelt 

und das Stillen wiederbelebt. Im Nu wurde 

 daraus dann ein großes, impulsgebendes 

Zentrum (www.haeberlstrasse-17.de). Dort 

gründete ich im Frühjahr 2000 die »Bin-

dungsfördernde Eltern-Baby-Beratung« 

für Eltern von Babys mit untröstlichem 

Schreien, Schlafstörungen und Still-/Ess-

problemen. Daneben führte ich meine 

Praxis für Baby-Osteopathie und Homöo-

pathie – das ermöglichte mir, nicht nur zu 

beraten, sondern  – wo nötig  – auch zu 

behandeln.

Erfahrungen aus dieser wunderbaren Ar-

beit, aus der auch alle Elternzitate stam-

men, fasse ich in diesem Buch zusammen. 

Seit 2017 lebe ich nun viel in einem kleinen 

Haus am Meer. Wenn Sie möchten, errei-

chen Sie mich auf Facebook oder unter 

praxis.v.weigert@gmail.com.

In meiner Babysprechstunde bin ich umge-

ben von Eltern, die mit ihren Kindern gern 

einen alternativen Weg gehen, die statt har-

ter Chemie lieber etwas Mildes geben, was 

das Immunsystem stärkt und die Gesund-

heit fördert. Ganzheitliches Wohlsein steht 

im Mittelpunkt meiner bewährten Kinder-

naturheilkunde. Mein Schwerpunkt liegt 

dabei auf Osteopathie und Homöopathie. 

Die manuelle Heilkunde der Osteopathie 

wird bei uns erst seit kaum zwei Jahrzehn-

ten praktiziert, sie ist für mich und alle El-

tern, die sie erfahren haben, nicht mehr 

wegzudenken. Die medikamentöse Heil-

kunde der Homöopathie beinhaltet eine 

große Kunst: Hier muss das Mittel gegeben 

werden, das so genau zu den Symptomen 

passt, wie ein Schlüssel zum Schloss. Passt 

es nicht, hilt es nicht. Seltsam, wie stark 

dieser Fakt im Widerspruch zu dem gängi-

gen Vorurteil steht, es sei – auf Basis eines 

guten Gesprächs – hier alles nur Placebo. 

Wäre es so, dann könnte ich mit beliebigen 

Globuli ein jedes Kind auf der Stelle hei-

len – ein Traum!

In Wahrheit kommt es auch bei sehr gut 

ausgebildeten und erfahrenen Homöopa-

thinnen wie mir durchaus einmal vor, dass 
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  11

das erste verordnete Mittel nicht hilt und 

die Mittelwahl wieder sorgfältig von vorne 

beginnt. So wird es Ihnen in der Selbstbe-

handlung natürlich auch gehen. Dem habe 

ich versucht, mit meinen Mittelbeschrei-

bungen so weit wie möglich vorzubeugen.

Aus diesem Grunde habe ich auch jeweils 

nur wenige Mittel beschrieben, welche ich 

in meiner Praxis am allerhäuigsten brau-

che – grundsätzlich ist die Auswahl riesig. 

Es kann sehr wohl sein, dass das Mittel, 

welches Ihr Kind gerade braucht, in der 

Auswahl dieses Buches nicht enthalten ist. 

Dann nehmen Sie bitte ein Buch zur Hand, 

in dem es allein um Homöopathie geht. 

Meine Empfehlungen dazu inden Sie in 

der Literaturliste im Anhang. Ergänzend 

nenne ich Ihnen in diesem Buch auch Mit-

tel aus der traditionellen Planzenheilkun-

de sowie anthroposophische Arzneimittel, 

die sich in meiner Sprechstunde verlässlich 

an vielen, vielen Kindern bewährt haben.

Ich stehe für das Motto: »So viel Naturheil-

kunde wie immer möglich, und so viel 

Schulmedizin wie dringend nötig.« Beides 

lässt sich wunderbar vereinbaren und er-

gibt eine integrative Medizin, die der gan-

zen Familie guttut. Schwangerschat, Ge-

burt und Babyzeit sind ein kritisches Zeit-

fenster im Leben, in dem grundlegende 

Weichen gestellt werden – für lebens lange 

Gesundheit oder auch spätere Krankheits-

veranlagung, sagt die Epigenetik. Gerade 

deshalb ist die Naturheilkunde heute wich-

tiger denn je, weil sie Immunsystem und 

Mikrobiom stärkt.

In den ersten Jahren brauchen unsere Kin-

der viel Zuwendung, um immer wieder in 

ein Wohlgefühl zurückzuinden. Sie kön-

nen ihre Gefühle noch nicht selbst regu-

lieren, das lernen sie erst. In diesem Lern-

prozess spielen wir als Eltern eine aus-

schlaggebende Rolle, besonders auch als 

Vorbilder. Nachdem ich mittlerweile be-

reits die zweite Generation begleiten darf, 

kann ich aus Erfahrung sagen: Auch kleine 

High-Need-Babys, die in der ersten Zeit 

viel schreien und wenig schlafen, wachsen 

mit Liebe zu entspannten Kindern und Er-

wachsenen heran. Aus dem Verhalten eines 

kleinen Babys darf in meinen Augen nicht 

auf ein angeborenes Temperament ge-

schlossen werden. Nichts ist dabei in Stein 

gemeißelt, alles ließt. Schon eine zornige 

Zweijährige kann aus ihren Erfahrungen 

lebenslang hilfreiche Ressourcen zur eige-

nen Gefühlsregulation entwickeln, wenn 

sie mit Respekt, Geduld und Liebe begleitet 

wird. Stress und Tränen gehören im Alltag 

mit Kindern dazu und es tut gut zu erleben, 

wie schnell doch mit der Zeit die Erfah-

rung bei uns Eltern wächst, dass wir unse-

ren Kindern immer wieder helfen können 

und es gar nicht so schwer ist, ihnen die Si-

cherheit zu geben, die sie gerade brauchen.

Liebe ist die beste Medizin! Als Eltern 

können wir endlos immerzu aus ihrem 

Fluss schöpfen. In diesem Sinne wünsche 

ich Ihnen eine einfache und entspannte 

Zeit mit Ihrem Baby.

Ihre Vivian Weigert
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KAPITEL 1

Stress  
und  

Schreien
Warum schreit unser Baby so viel? Wie können wir 

ihm  helfen? In diesem Kapitel begegnen Sie sämtlichen 

Ursachen, lernen, diese klar zu unterscheiden und 

 herauszuinden, was Ihrem Kind fehlt. 

Steht der Grund fest, können Sie die richtige 

 Hilfe  geben. Das schenkt Ihnen eine 

 wunderbare neue Ruhe.
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Hilfe, unser Baby lässt sich 
nie  ablegen



»Mein Sohn, fünf Wochen alt, ist nur zufrieden, wenn er auf dem Arm ist. 

Sobald man ihn ablegt, fängt er an zu schreien! Man kann ihn einfach nie 

ablegen!«

»Mein Sohn ist mittlerweile sechs Wochen alt und leider fast immer am 

Quengeln, wenn er wach ist. Ablegen geht gar nicht. Er macht einen ziem-

lich verkrampten Eindruck. Könnte evtl. von der sehr langen Geburt 

kommen, außerdem war er ein Sternengucker.«

»Typisch Neugeborenes«, »so sind sie 

eben«, »vollkommen normal« – sagen dazu 

andere Eltern, wenn man sich umhört. 

Sage ich auch, einerseits. Beim ganz klei-

nen Baby ist es richtig, das zu erwarten, 

denn unsere Kinder kommen als Traglinge 

zur Welt. Es ist normal, dass ein Neugebo-

renes sich im Körperkontakt wohler fühlt – 

aber: Das schließt nicht aus, dass auch ein-

mal mehr dahinterstecken kann. Ein Baby, 

das sich absolut nie ablegen lassen will, 

zeigt damit manchmal ein weiteres Bedürf-

nis an oder sogar ein Problem, welches 

Aufmerksamkeit braucht und nicht über-

sehen werden sollte. Dann benötigt das 

Baby zusätzlich zum Körperkontakt eine 

weitere Hilfe für sein Wohlbeinden.

Ob es so ist, sieht man dem Baby an: Wie 

zufrieden ist es eigentlich auf dem Arm? Ist 

es generell entspannter, wenn man es trägt, 

oder wirkt es auch im Körperkontakt noch 

angespannt und nur minimal weniger ge-

stresst? Wie sehr krampt es seine kleinen 

Hände zu Fäustchen, werden sie weicher, 

während es sich auf Papas Brust kuschelt? 

Ist es im Arm auch zufrieden, wenn man es 

sich mit ihm zusammen auf dem Sofa be-

quem macht oder sich ins Bett legt? Oder 

muss man mit ihm immerzu auf- und ab-

gehen, damit es einigermaßen ruhig blei-

ben kann? Und wie geht es ihm an der 

Brust, entspannt es sich da?

Wenn Sie bei diesen Beobachtungen fest-

stellen, dass Ihr Baby doch ot sehr gestresst 

wirkt, helfe ich Ihnen auf den folgenden 

Seiten herauszuinden, was dahintersteckt 

und was Sie dagegen tun können. Körper-

liche Ursachen wie übermäßiges Spucken 
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Hilfe, unser Baby lässt sich nie  ablegen 15

und Dreimonatskolik werden in späteren 

Kapiteln behandelt. Und warum auch 

Kleinkinder ot noch sehr dringend die Ge-

borgenheit auf dem Arm oder auf dem 

Schoß brauchen – das steht am Ende dieses 

Kapitels.

»SELBST SCHULD! DU HAST DAS KLEINE SCHON VERWÖHNT, 

WEIL DU ES DAUERND HERUMTRÄGST.«

Ja, das Baby hat sich tatsächlich daran ge-

wöhnt, dauernd herumgetragen zu wer-

den – aber das war schon vor der Geburt! 

Da wurde es schließlich ununterbrochen 

herumgetragen, viele, viele Monate lang! 

Aus Sicht des Babys schon immer. Und 

dabei war es sogar im Körper von Mama, 

so nah an ihrem Herzen wie nie wieder. 

Jetzt, nach der Geburt, ist es gezwungen, 

sich umzugewöhnen. Das tut es auch 

schon eifrig. Natürlich geht das nicht von 

heute auf morgen – doch kein Problem, 

das geschieht ganz von selbst, darum 

braucht man sich nicht zu kümmern.

Kümmern dürfen Sie sich ruhig nach Her-

zenslust um Ihr Baby, helfen Sie ihm, die-

sen ersten monumentalen Umzug seines 

Lebens zu bewältigen. In den ersten Wo-

chen nach der Geburt leiden alle Babys 

zeitweise unter schrecklichem Gebärmut-

terheimweh. Indem Sie ihm so viel wie 

möglich von allem geben, was ein klein 

wenig so ist wie damals in Ihrem Bauch, 

macht es die Erfahrung, dass die Welt 

auch auf der anderen Seite Ihrer Bauch-

decke ein freundlicher, gemütlicher Ort 

ist. Tragen Sie es also so viel und so lange 

es Ihnen beiden guttut.

Gebärmutterheimweh 

 erleichtern

In den ersten drei Monaten schreien Babys 

überall auf der Welt mehr als später – aber 

in manchen Kulturen nur halb so viel. Das 

ist dort, wo sie den ganzen Tag am Körper 

getragen werden und bei Bedarf immer 

 sofort die Brust bekommen. Warum sind 

Neugeborene so anhänglich? Unsere Ba-

bys  sind anfangs neurologisch unreif, sie 

 erschrecken leicht, wobei sie hetig mit 

 Armen und Beinen zucken (Moro- oder 

Schreck-Relex genannt), sie regulieren 

ihre Atmung noch nicht gut und ihre 

 Temperatur ebenfalls nicht. Bis sie das kön-

nen, geht es ihnen unter gebärmutterähn-

lichen Bedingungen am besten: Eng ein-

gekuschelt am Körper eines Erwachsenen 

vernehmen sie dessen Herzschlag und At-

mung, bleibt ihre Umgebung gleichmäßig 

warm, werden sie passiv viel bewegt und 

leiden nie schrecklichen Hunger, weil die 
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16 Stress und Schreien  

Quelle immer nah ist – fast ganz so wie da-

mals vor der Geburt.

Wer das Baby am Körper trägt, reagiert 

ganz unmittelbar, fast im selben Augen-

blick auf seine allerersten, noch feinsten 

Anzeichen von Unbehagen – schuckelt es 

ein wenig, tätschelt oder streichelt es, wenn 

es unruhig wird, sodass es gar nicht erst 

schreien muss. Und diese raschen, unmit-

telbaren Reaktionen regen im Gegenzug 

das Baby dazu an, dass es schneller eine 

größere Variation von Gesichtsausdrücken 

entwickelt. Das wiederum macht es seinen 

Eltern leichter, zu verstehen, was es gerade 

sagen will – eine echte Win-win-Situation.

  Hilt bei Gebärmutterheimweh: santes 

 Schaukeln auf dem Gymnastikball

Machen Sie es sich leicht: Eine gute 

Tragehilfe

Gerne halten wir unser Baby den ganzen 

Tag im Arm, aber es ist so schwierig, dabei 

auch etwas zu erledigen oder für Babys Ge-

schwister da zu sein. Deshalb zählt eine gute 

Tragehilfe für mich zu den wichtigsten Din-

gen der Erstausstattung. Ideal ist das nor-

male Tragetuch, aber viele Erstlingseltern 

fühlen sich anfangs überfordert damit, die 

ewiglange Stobahn richtig um das zarte 

Neugeborene zu drapieren. Ganz leicht und 

ix geht das physiologisch korrekte, aufrech-

te Tragen in einem Mei Tai oder Ring Sling 

aus Tragetuchstof. Lassen Sie sich bei der 

Wahl des Modells von einer Trageberaterin 

helfen, denn es muss gut passen. Infos und 

Videoanleitungen dazu inden sich hier: 

www.stillen-und-tragen.de.

 ∞ Ist das Baby im Tuch einmal sehr un-

ruhig, obwohl es satt ist und nirgendwo et-

was drückt, bewegt man sich am besten et-

was stärker: Ideal lassen sich diese Minuten 

zum Staubsaugen nutzen – die Bewegung 

kommt gut an, kleine Babys beruhigt auch 

das Rauschen. Oder man setzt sich auf ei-

nen großen Gymnastikball, auf dem man 

wunderbar gleichmäßig auf und ab wippen 

kann, ohne den eigenen Rücken zu be-

lasten. Dabei bevorzugen manche Babys 

krätige Bewegungen, andere mögen es 

sachte.
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 ∞ Fahren statt tragen? Viele Babys sind 

auch im Kinderwagen zufrieden, solange 

er in Bewegung bleibt. Der Kinderwagen 

muss gut gefedert und gepolstert sein und 

ich empfehle außerdem ein kleines Kissen 

unter Babys Köpfchen, zur zusätzlichen 

Stoßdämpfung. Dieses sollte zur Sicherheit 

entfernt werden, wenn das Baby einmal 

unbeobachtet im Kinderwagen schlät.

WUSSTEN SIE 

SCHON, DASS …

 … kleine Babys um bis zu 
43 Prozent weniger 

schreien, wenn sie über den Tag 

verteilt mindestens drei Stunden 

getragen werden? Es beeinlusst die 

gesamte Entwicklung positiv, wie die 

Säuglingsforschung bestätigt.

 ∞ Sanftes Schaukeln kann auch in einer 

Hängewiege sehr beruhigen, denn die auf- 

und abschwingende Bewegung ist dem 

Nervensystem aus dem Leben in der Ge-

bärmutter vertraut und darum angenehm. 

Hängewiegen oder Federwiegen (weil sie 

an einer schwingenden Stahlfeder hängen) 

gibt es in verschiedenen Ausführungen, als 

Korb oder Hängematte. In einem Korb ist 

Platz zum Strampeln, das mögen größere 

Babys gern.
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Nach einer schweren Geburt


»Maria kam zehn Tage über Termin, leider mit Einleitung nach drei Tagen 

Wehen vaginal auf die Welt. Seitdem weint sie viel, ist immer unruhig und 

möchte am liebsten 24 Stunden an meiner Brust nuckeln. Das ist bisher die 

einzige Möglichkeit, sie zu beruhigen. Ablegen kann ich sie kaum, mein 

Mann und ich schlafen abwechselnd halb sitzend mit ihr auf dem Sofa.«

In den vielen Jahren der Behandlung von 

Neugeborenen konnte ich immer wieder 

nur staunen darüber, wie rasch die Nach-

sorge mit Osteopathie und Homöopathie 

einem Baby hilt, sich von einer schweren 

Geburt zu erholen und ihre Beeinträchti-

gungen hinter sich zu lassen, um unbe-

schwert sein Leben zu beginnen. Für eine 

professionelle Behandlung muss nichts ab-

gewartet werden, sie kann erfolgen, sobald 

die Eltern sie wünschen und Zeit dafür ha-

ben. Hier zeige ich Ihnen aber auch, wie Sie 

selbst als Eltern Ihrem Baby in diesem Sin-

ne viel Gutes tun können.

Anzeichen von Geburts-Stress

In meiner Praxis sehe ich häuig Babys, für 

die ihre Geburt nicht einfach war, sodass 

sie ihnen, wie man sagt, noch in den Kno-

chen steckt und ihr Nervensystem belastet. 

Ein solcherart gestresstes Baby verhält sich 

wie in steter Alarmbereitschat: Es ist 

schreckhat und geräuschempindlich, re-

agiert mit ängstlicher Nervosität auf alle 

neuen Eindrücke. Stressmuster nach einer 

unbewältigten Geburtserfahrung äußern 

sich mit vermehrter Unruhe und Unwohl-

sein, mit ruhelosem Schlaf und besonders 

leicht auslösbarem Moro-Relex. Gestresste 

Babys inden auch beim Stillen ot nicht die 

Entspannung, die ihre Mama sich dabei er-

hot. Dann trinken sie unruhig, wirken so-

gar an der Brust unzufrieden oder weinen 

zwischendurch. Nach dem Trinken revol-

tiert vielleicht ihr Magen und sie fühlen 

sich wieder nicht wohl, obgleich sie satt 

sind. Die Art und Weise, wie das Baby auf 

die Welt gekommen ist, kann spezielle Be-

einträchtigungen mit sich gebracht haben:

 ∞ Nach einer »überstürzten« Geburt.

Bei einer extrem schnellen Geburt »stürzt« 

das Baby nach schier pausenlosen Wehen 

plötzlich aus seiner eng eingehüllten Welt 

ziemlich unvorbereitet in einen schockie-

rend grenzenlosen Raum. Das hat manch-

mal ganz ähnliche Folgen wie ein leichtes 
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Nach einer schweren Geburt 19

Schleudertrauma, mit Schmerzen und 

Steiheit im Nacken sowie Kopfschmerzen.

 ∞ Nach dem »Kristellern«.

Mit dem nach seinem Erinder benannten 

»Kristeller-Handgrif« will man beim Her-

ausschieben des Babys helfen, indem man 

mit ganzer Breitseite und aller Krat von 

außen auf Mamas Bauch drückt, um die 

Geburt auf den allerletzten Zentimetern 

maximal zu beschleunigen. Das kann für 

das Baby mit einer Stauchung im Bereich 

von Köpfchen und Halswirbelsäule ver-

bunden sein.

 ∞ Nach der Saugglocke.

Durch einen leichten Zug am Köpfchen 

mit einer kleinen Saugglocke wird dem 

Baby in den letzten Minuten der Geburt zu 

einem beschleunigten Durchtritt verhol-

fen, ot wird gleichzeitig kristellert. Das hat 

manchmal Verschiebungen der Schädel-

knochen im Schädeldach zur Folge, die 

sich auch auf die Knochen der Schädelbasis 

auswirken können. Weil dort durch winzi-

ge Öfnungen die Nerven verlaufen, die 

den Schluckrelex mit auslösen, kann es 

zum Beispiel Probleme beim Saugen und 

Schlucken geben, die vielleicht selbst nicht 

aufallen, aber zu vermehrtem Spucken 

und Bauchweh führen.

 ∞ Nach einem Kaiserschnitt.

Bei der »Bauchgeburt« wird das Baby 

durch eine möglichst klein gehaltene Öf-

nung mit leichtem Zug und Druck aus der 

Gebärmutter geholt. Dabei kann es zu ei-

ner Zerrung des entsprechenden Bindege-

webes kommen. Je nachdem aus welcher 

Lage das Baby hier befreit wird, mit dem 

Kopf oder Po voran, war es für Halswirbel-

säule/Schultergürtel oder Lendenwirbel-

säule/Hütgelenke belastend.

 ∞ Nach einer Beckenendlage.

Befand sich das Baby in Beckenendlage, 

saß es praktisch bis zuletzt in der Gebär-

mutter und konnte seine Beine noch weni-

ger bewegen als in der Schädellage. In der 

Folge ist seine Hütmuskulatur recht fest 

und braucht Zeit, sich zu lockern.

 ∞ Nach einer Verlegung auf die Intensiv-

station.

Müssen die Mutter und ihr Neugeborenes 

getrennt werden, wirt das beide in eine in-

tensive, emotionale Krise, selbst wenn es 

lebensnotwendig ist, wie zum Beispiel nach 

einer Frühgeburt. Der seelische Schmerz 

über die frühe Trennung kann ot erst dann 

zugelassen und bewältigt werden, wenn die 

Krise überstanden ist. Wie bei der Über-

windung eines jeden tiefen Kummers hilt 

es, ot und immer wieder darüber zu re-

den.  Darüber hinaus kann ein entspre-

chendes homöopathisches Mittel Erleich-

terung bringen und auch dem Baby helfen 

(siehe im Folgenden den Abschnitt unter 

der Überschrit »Homöopathische Nach-

sorge«).
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20 Stress und Schreien  

Osteopathische Selbsthilfe
Eine osteopathische Selbstbehandlung ist 

einfach durchzuführen und hilt Ihrem 

Baby, den Geburts-Stress  zu verarbeiten. 

Gleichzeitig fördert sie die liebevolle Kon-

taktaufnahme zwischen Ihnen und Ihrem 

Baby.

 ∞ Babys Köpfchen entspannen.

Legen Sie Ihr Baby auf den Wickeltisch 

und zwar andersherum als sonst, die Füß-

chen Richtung Wand, sein Köpfchen bei 

Ihnen. Entspannen Sie Ihre Schultern und 

reiben Sie Ihre Handlächen aneinander, 

damit sie warm werden. Schieben Sie zu-

erst eine Hand sachte unter Babys Köpf-

chen, sodass sein Hinterkopf in Ihrem 

Handteller liegt. Dann schieben Sie 

die zweite Hand nach, sodass Ihre bei-

den Hände unter Babys Köpfchen eine 

Schale bilden, in der es ruht. Hat es 

eine Geburtsgeschwulst (Hämatom) 

oder eine Schwellung von der Saug-

glocke, legen Sie Ihren Handteller fe-

derleicht ganz sant darauf. Spüren Sie 

nur still Ihren Kontakt zueinander, 

lassen Sie Ihre Atmung ruhig ließen 

und verweilen Sie einfach für ein paar 

Minuten damit. Ohne Ihre Hände zu 

bewegen, gehen Sie sozusagen in Kon-

takt mit Babys Schädelknochen. Stel-

len Sie sich vor, dass sie sich zueinan-

der entspannen und jeweils ihre beste 

Position inden. Sie bekommen einen 

leichten Impuls, Asymmetrien aufzulösen, 

allein durch Ihr aufmerksames Hinspüren 

in der kontaktvollen Berührung.

 ∞ Babys Schultern entspannen.

Fällt Ihnen auf, dass Ihr Baby ot die Schul-

tern hochgezogen hat? Das ist ein Stress-

muster aufgrund einer geburtsbedingten 

Stauchung oder Zerrung im Nackenbe-

reich, und Sie können Ihrem Baby helfen, 

es zu lösen. Hochgezogene Schultern sind 

verbunden mit unangenehmen Nacken-

spannungen und können den Moro-Relex 

verstärken, die frühkindliche Scheckreak-

tion. Legen Sie Ihre warmen, aufmerk-

  Osteopathische Selbsthilfe: Babys 

 Köpfchen entspannen
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